
Beschnitzte Pfosten des Männerhauses munsimbit (Dorf Kanganamun am Sepik)

Diese großen Gesichter oben unter den Gabeln bilden den häufigsten — oft den
einzigen — Schmuck der Pfosten der Sepik-Männerhäuser. Sie haben indes — und das

 muß mit Nachdruck gegenüber anderslautenden Angaben hervorgehoben werden —
keine mythische Bedeutung, sondern stellen lediglich ein aus der Urzeit stammendes
Ornament dar: so sahen die Pfosten des ersten Männerhauses der Schöpfungszeit aus.

Die rechte untere Seite (vom Pfosten aus gesehen) trägt verschiedene klei
nere, mythisch bedeutungsvolle Schnitzereien. Ganz unten zunächst die stilisierte Darstel
lung einer Seerosenart (wantika), die ebenso wie die auch auf diesem Pfosten oft auf
tretenden Wellenformen (wie Schuppen wirkend) das häufigste Ziermotiv der Männer
hauspfosten ist. Beide sollen an die mythische Urzeit erinnern, da alles von Wellen be
deckt war und die Seerosen als einzige Pflanzen an der Oberfläche schwammen. Ver-

Abb.15. Detail vom

Pfosten Wolintambwi.


